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Zur Soge.
DaS Rundschreiben, womit die Pfor te  die 

Mittheilung de« Protoko l le -  beantwortete, ent­
halt einen energischen Protest gegen da- Protokoll, 
welchem die Pforte, als ohne ihre Mitwirkung zustande 
gekommen, jede Rechtsverbindlichkeit abspricht. Bon 
dem Inhalte de» Protokolle« wird überdies gesagt, 
daß e« durch den Anspruch der Mächte, die Akte 
der türkischen Regierung im eigenen Lande zu über­
wache«, eine vertragswidrige Einmischung in die 
inneren Angelegenheiten des türkischen Reiches con- 
ftatiert. Bezüglich Montenegro'«  wird gesagt, 
die Pforte habe demselben schon vor zwei Monaten 
den Waffenstillstand angeboten. Was ihr mit Serbien 
gelungen, blieb bei Montenegro bisher ohne Erfolg, 
trotz der Mäßigung» welche die Pforte bewiesen. 
Der Ausgang dieser Verhandlungen hänge eben von 
den Rathschlägen ab, welche in Eetinje das Ueber- 
gewlcht behalten werden. Bezüglich der Mahnung 
des Protokoll-, die Reformen in Bosnien,  in 
der Herzegowina und B u lg a r ie n  durch» 
zuführen, erklärt da- Rundschreiben, daß e- un­
zulässig sei, einige Provinzen de- Reiche« au-nahm«. 
weise zu begünstigen. Der Sultan Hobt die Ver­
fassung für alle Bewohner seine- Reiche- bewilligt. 
Man könne nicht einzelne Provinzen mit Sonder­
rechten au-statten und die übrigen Bevölkerungen, 
welche so große Beweist von Patriotismus und 
Aufopferung gegeben, hiedurch benachtheiligen. Die

Verfassung verbürge dem ganzen Reiche die von den 
Mächten verlangten Reformen.

Rußland hat bis heute dieses Rundschreiben 
noch nicht beantwortet; da nach der Ablehnung des 
Protokoll» durch dit Türkei die Erfüllung dtr Wünsche 
Europa'« nicht zu gewärtigen sei, so werde Ruß­
land in dieser Eigenschaft und als Executor der 
an dem Protokolle intereffierten Mächte türkische« 
Gebiet occupieren.

Die „Kreuzzeitung" schreibt: „Ein mit Be. 
sthmntheit auftretendes Gerücht will wissen, nach 
einer Petersburger M itteilung sei am 12. d. dem 
russischen Geschäftsträger in Konstantinopel die Wei­
sung zugegangen, der Pforte den Krieg zu erklären." 
RtuterS Burtau meldet, daß dieseKriegSerklä. 
rung nicht unverzüglich erfolgen werde. Ruß­
land wird wahrscheinlich trst eint die Situation er­
klärende Note an die Großmächte richten und die 
Stambuler Botschaft sowie sämmtliche Konsulate 
in der Türkei abberufen; dann wird der Zar «ach 
Sischeneff gehen, von wo au» die Kriegserklärung 
dotiert werden dürfte."

Diesen Meldungen entgegen wird der „Köln. 
Ztg." aus Pari» mitgetheilt, daß das Kr iegs -  
manifest den Großmächten bereits offiziös mit« 
gethtUt wurde. Das Manifest erklärt, daß Ruß. 
land den Krieg beginne und den Pruih überschreite, 
um die slavischen Volksstämme der Türkei zu be­
freien und die heiligen Interessen der vom Halb­
monde bedrohten orthodoxen Religion wahrzunehmen.

Rußland denke nicht an Eroberungen, werde aber 
seine Interessen im Laufe der Ereignisse in Ein­
klang zu bringen wissen (1). Das Aktenstück schließt 
mit dem Nurdrucke der Uebtrztugung, daß Rußland, 
indem er den Krieg erkläre, fich gesichert fühle durch 
den Beistand der Mächte, welche da» Londoner 
Protokoll mit unterzeichnet haben.

D it „France" versichert, Rußland würde 
vor Beginn der Feindseligkeit eine Konferenz 
nach London einberufen und derselben neue Bor- 
schläge wegen einer gemischten Besetzung Bulgarien», 
der Herzegowina und BoSnitn» machen.

Dem .Lloyd" wird aus London gemeldet: «Die 
ersten Schüsse dürften auf asiatischem Gebiete 
fallen. In  England ist die Gereiztheit gegen Ruß. 
land, genährt durch die Sprache der russischen O r­
gane, welche offtn von einer Zertrümmerung der 
Türkei sprechen, im Wachsen. Am Suezkanal stehen 
bedeutende englische Truppentransporte bevor.-

Die türkischen Truppen dürften alsbald Weisung 
erhalten, N iks ik  zu verproviantieren. Bei diesem 
Anlaffe fieht man der Wiederaufnahme der Feind- 
seligkeiten zwischen Türken und Montenegrinern 
entgegen. Der am 12. d. abgelaufene Waffenstill­
stand mit Montenegro wurde nicht verlängert; 
beide Theile werden sich indeffen in der Defensive 
verhalten.

Zu der Meldung, daß die Russen am 18ttn 
d. M . den Pruth überschreiten dürsten, wird au« 
Rustschuk berichtet, daß man fich dort auf diese

Feuilleton.
Geftorden — md vergessen.

von F. «  r u n o l  b.

(Fortsetzung.)

Die Thür wird mit Gewalt geöffnet. Dahl liegt 
in stimm Blute -  er hat sich erschaffen. Wie er 
zu dem Gewehr gekommen, wie dasselbe vorher un­
beachtet war himingebrachl worden -  es blieb ein 
Geheimnis. Niemand hat es erfahren, niemand 
hat es erkundet. ' 7 '

f ^ k t  nach Haufe. Ein hitziges Fieber
erfaßt ihn. D it Liebe verloren -  der ftreund 
dahin. Es war zu viel für ein Menfchenhen. 
Wochenlang kämpftt und rang er mit dem Tode. —• 
Und als tr endlich genas, war es doch der Körper
nur, der zu neuem Leben erstand; fein Her» blieb
gebrochen, sein Geist düster, ernst.» »ein Lächeln 
umschwebte jemals die Lippen wieder. Sein Geschick 
fand allgemeine Teilnahme. Ihn berührte dieselbe 
nicht; er sah in jedem freundlich gtsptndeten Wort 
eine Schlange, die fich unttr Blumtn barg. Er
war mit sich, mit der Welt zerfallen. Man hatte
fein heiligstes Gefühl verhöhnt, verspottet; fein 
Freund lag an »der Kirchhofsmauer im schmuck­

losen, dornenumwucherttn Grabt; was hattt er noch 
zu hoffen?

In  dieser Stimmung wurde er einst zu dem 
Chef seine« Regiment» beschieden. Der alte Herr 
kam ihm freundlich, zutraulich entgegen; man sah 
es, er hegte dir Hoffnung, daß dasjenige, was er 
dem Genahttn zu verkünden habe, für dtnftlbtn 
etwas FrtudigtS ftin werde. Nicht wie der Vor- 
gesetzte zu dem Untergebenen, sondern wie dtr vättr- 
liche Freund zu dem jugendlichen Freunde spricht, 
so sagte er: „Hilscher! ES macht fich, wollen Sie 
nach Italien?"

D tr abtr, dtr verkannte dit gutt Absicht seines 
Chefs; er glaubte, man wolle ihn nur auf gute 
Weife entfernen, ihn von dem Orte senden, wo er 
zum Gespött eines lieblosen Mädchen« gedient hatte. 
Kurz, militärisch, in trockener Subordination sagte 
tr dahtr: „Zu B tfth l!"

Doch dtr alit H trr glaubte, der jungt Mann 
habt fein Anerbieten nicht ganz verstanden, tr wisst 
nicht genau, worum es fich handle; leutselig sprach 
tr daher: „Dacht', müßt' Ihnen lieb sein, als 
Dichter nach dem Lande der Kunst zu kommen. 
Also nochmals: ES ist Gelegenheit, Sie nach Italien 
zu versetzen!"

Aber der junge Mann verstand ihn nicht, er 
wollte ihn nicht verstehen. Kurz, in starrtr Sub­

ordination sprach er wieder: „W lt Sie befehltn!" 
— Und ob der Chef auch nochmal« sagte: „Vtr« 
stehen Sie mich nicht falsch; ich meine e« gut; e« 
hängt nur von Ihnen ab: Wollen Sie nach Italien?' 
Hatte er dennoch nur witdtr dit kürzt, falte Ant­
wort: „Wie Sie befehlen;" so daß der Chef un. 
muthig tief: „Nun denn zum Teufel, so befehle 
ich, daß Sie fich tntftrntn! " -------

Hilscher hatte die Gunst seine« Obern ver. 
scherzt; er war von nun ab in den Augen desselben 
ein Undankbarer; ein Mensch, der sein Schicksal 
vrrdiente. Niemand beachtete ihn jetzt noch. Die 
Lieder feiner Brust waren verstummt; einsam, ein­
sam ging tr durch- Leben — in Gram versunken. 
Die Welt aber dachte seiner nicht mehr, sie vergaß 
ihn! —

Und die Schwalben kamen wieder. Frühling 
wurde e-. Alle» hoffte — alle« frtutt fich. Rur 
Brigitte nicht. Wie bleich, wie gtisttrhaft elend fitzt 
fit an dem Fenster ihre« kltintn Haust«. Wer er­
kennt fit wieder. Wenige Monate haben fie dem 
Grabe nahe gebracht. Der Battr geht ab und zu; 
immer aber wirft er so recht traurig herzinnige 
Blicke auf sein bleiche« Kind, al« wolle er sagen 
und getraut sich doch nicht, t« auSzusprechen: „Du 
armes Kind, du meint Frtudt, mein ganze« Glück!



Eventualität für den kommende« Dienstag oder 
Miitwoch gefaßt macht. (?) Da- Armeekommando 
in Schumla soll bereit- den Befehl gegeben haben, 
an dem Tage, als die Riffen den Pruth überschreiten, 
die Donau bei Widdin, Nikopoli- und Rustschuk 
zu übersetzen und bi» zum Anrücken der russischen 
Armee eine aktive Defensive am linken Ufer der 
Donau einzuleiteu.

Politische Rundschau.
Laibach, 16. April.

Jlthm ». Die „Wiener Ztg." vom 14. d. ver­
öffentlicht da« Gesetz vom 28. März 1877, betref­
fend die Wahl der Regnico lardepu tat ion 
de- Reichsrathe«, ferner den S taa t sver t rag  
vom 2. März 1877 zwischen Oesterreich-Ungarn 
und dem deutschen Reiche, betreffend die Herstellung 
einer Eisenbahnverbindung von Chotzen über Halber« 
stadt und Friedland nach Al twasser ,  endlich die 
Verordnung de» Justizministeriums vom 6. April 
1877, betreffend den für den 18. Juni d. I .  fest 
gefetzten Beginn der Amt-wirksamkett de« Bezirks 
gerichtet O t t a k r in g  bei Wien.

Wie die „Bohemia" erfährt, werden noch in 
diesem Monat die Bankvor lage und das Zo l l  
und Handel -bündnt -  sowie die mit dem 
letztem im Zusammenhang stehenden Gesetze vor die 
Parlamente in Wien und Pest gebracht werden. Au­
gearbeitet find bisher die folgenden Gesetzentwürfe: 
1.) Da- österreichisch-ungarische Zoll- und Handels- 
bvndms; 2.) der Gesetzentwurf inbetreff der gemein 
fernen Unternehmungen; 3.) die Bankvorlage; 4.) da» 
Statut für die Hhpothekarabtheilung der Bank; 
5.) der Gesetzentwurf inbetreff der Achtzig-Millionen 
Schuld de» Reiche» an die Nationalbank; 6.) die 
Vorlage über die Zuckersteuer; 7.) die Vorlage über 
die Branntweinsteuer; und 8.) der Gesetzentwurf über 
die Restitution der Verzehrungssteuer.

Ausla»». Der Abg. HLnel gab im beut» 
fchen Reichstage die Aeuherung ab, daß da« 
Abschiedsgesuch de« Fürsten Bismarck ein euro- 
päisches Ereignis und zu einer Zeit eingetreten sei, 
als die deutsche Volksvertretung auf Serien gegan 
gen war; dieselbe habe aber die Pflicht, in diesem 
Augenblicke ihre Stimme zu erheben, um zu betonen, 
ein wie schwere« Unglück Bismarcks Rücktritt in 
dem kritischen Augenblicke der auswärtigen Lage 
wäre. Deutschland darf ruhig sein, so lange Bis 
marck feiner jetzigen Politik getreu bleibt. Auch be­
züglich der innern Politik fei der Augenblick zur 
Verabschiedung Bismarcks der unglücklichste gewesen 
die Justizgesetzgebung, die kirchliche Gesetzgebung unter

der Devise: „Nach Canossa gehen wir nicht," weit 
mehr aber da« gesammte wirtschaftliche Gebiet er« 
»eischen die starke Hand Bismarcks, von welchem 
ie ausgegangen, dessen Namen das Sistem bedeute, 
nach welchem auf diesem Gebiete verfahren worden 
ei. Es sei ein Zeichen hoher Regentenweisheit, daß 

das Abschiedsgesuch Bismarcks in diesem Augenblicke 
abgelehnt worden und daß man demselben ans- 
gewichen fei. Auch eine Stellvertretung fei nicht 
wünfchenSwerth gewesen; sie hätte eine Verfassungs­
änderung erheischt und diese höchsten- zu einer 
Organisation ad hoc geführt. So wäre die jetzt 
getroffene Auskunft die beste gewesen; sie sei juri« 
tisch unanfechtbar, wenn die Contrafignatur, die volle 
Verantwortlichkeit und die Stellung de- Reichskanzlers 
zum Reichstage unverändert dieselbe bleibe.

Der englische Schatzkanzler brachte im Unter­
laufe das Budget  ein. Die Ausgaben im ver­
soffenen Rechnungsjahre betrugen 79.020,000 Pfund 
Sterling, also um 443,000 Pfd. St. mehr gegen 
den Voranschlag. Die Ausgaben für das neue Rech­
nungsjahr find auf 78.794,000 Pfd. St., die Ein­
nahmen auf 79.020,000 Pfd. St. veranschlagt, e- 
resultiert mithin eine Mehreinnahme von 226,000 
Pfund Sterling. Die Regierung will die Abgaben 
weder vermehren noch vermindern.

Am 12. d. fand in Bukarest  ein wichtiger 
M in is te r ra th  statt. Derselbe beschloß, die Re 
serven einzuberufen, und diskutierte die Haltung 
Rumänien- gegenüber den möglichen Eventualitäten.

Da- Personal der russischen Botschaft in 
Konstantinopel hat Befehl erhalten, fich zur Abreise 
vorzubereiten.

Die in europäischen Gewässern befindlichen 
amerikanischen Schiffe erhielten Befehl, fich in 
Nizza zu vereinigen und zum Schutze der amerikoni 
fchen Ünterthancn nach Sonstantinopel zu gehen.

Zur Tagesgeschichte.
— D e r S ä b e l ,  «m 8. d. M . entspann fi» , »ie 

die Linzer „Tagespost" erzählt, zwischen zwei Beamten der 
Kronprinz Rudolsbahn, bereit einer Landwehr-Lieutenant 
ist und die Uniform trug, in der sogenannten Garstner>Allee 
bei Steyr ein Wortwechsel, infolge dessen der Offizier den 
Säbel zog und den ändern am Kopse verwundete. Die 
Sache ist bereits dem Trnppen-DivifionSkommando in Linz 
angezeigt worden.

— R e s o l u t i o n .  Der Fortschrittsverein zu Zwettl 
in Niedervsterreich spricht in  einer Resolution die lieber,eu 
gong au8, daß mit Rücksicht auf die Zukunft Oesterreich« 
die Personalunion mit Ungarn mit aller Entschiedenheit 
anzustreben sei. ______

Willst du auch mich verlassen? — Horch! horch! 
Die Schwalben kamen wieder! — Wirst du noch 
leben, wirst du gesund sein, wenn sie wieder heim­
wärts ziehen?"-------

Und Brigitte, als habe fie feine Gebauten er. 
rathen, schüttelt leife mit dem Haupt, als wolle fie 
fagen: Laß mich doch schlafen gehen! Mein Tage­
werk ist abgethan! M it ist so weh' — mein Herz 
möcht' Ruhe haben!

Draußen aber am GiebelfimS zwitschern die 
Schwalben; emfig geschäftig ihr Nestlein bauend. — 
Der Vater geht hinan«; Brigitte bleibt allein. 
Wie lange, fie weiß es nicht. Plötzlich geht die 
Thür auf, sie fährt erschrocken auf — Eleonore tritt 
herein. Die beiden Mädchen hatten fich feit recht 
langer Zeit nicht gesehen; daher kam es auch, daß 
die Eintretende unmerklich erschrak, als fie da« bleiche, 
kranke Gesicht der Freundin erblickte. In  Hast 
sprach fie, die Kranke auf den Stuhl niederdrückend, 
von dem dieselbe fich erhoben: „Bleib' fitzen, Kindl 
still! still! — Ich möcht' mich selber schelten, daß 
ich so lange Zeit nicht bei dir war. Aber sei mir 
nicht böse, ich glaubte nicht, daß du wirklich so 
krank! Und dann — dann laß e« mich nur gestehen, 
mein Brautstand hat meine ganze Zeit in Anspruch 
genommen. Du weißt e« ja, daß ich mit dem Lieu 
tenont HB . . .  . versprochen bin. Derselbe nimmt

seinen Abschied; wir gehen später nach Italien. Bist 
nicht einmal gekommen, mir Glück zu wünschen! 
Aber ich weiß schon, warum du kleine Närrin es 
nicht gethan; du zürnest mir, daß ich deinen Lieb­
ling, den Soldatendichter, so kurz ablaufen ließ. 
Aber Kind, es mußte fein! — Und dann kam die 
Geschichte mit dem Freunde deines Vaters, dem 
Dahl hinzu — und da dachte ich, es müffe euch 
lieb fein, nicht «ehr an den Menschen erinnert zu 
werden."

Brigitte schaute auf. Sie blickte der Freundin 
fest, voll Hoheit in das Geficht, ihre Wangen hatten 
sich leicht geröthet; mit Ernst und Würde sagte fie: 
„Glaubst du, wir würden seinen Namen erwähnt 
haben, so du geschwiegen? Uns steht der Mann zu 
hoch in dankbarer Erinnerung, als daß wir wünschen 
könnten, sein Andenken durch das leiseste unbillige 
Wort verunglimpft zu sehen. — Und ob ihr alle 
auch ihn schmäht und verdammt, mein Vater und 
ich werden den Geschiedenen achten, lieben und ver­
ehren ! Und ob ihr alle auch den Stein hebt, ihn 
zu zermalmen; wir sagen dennoch: Er war rin 
Mann, ein- edler Mann."

„Sieh', welche warme Lobrednerin der Selbst 
Mörder findet," fiel Eleonore ein.

(Fortsetzung felgt.)

- S t r a f g e r i c h t s p f l e g e .  Bor den Schranke« 
der Schwurgerichte Oest er re i chs standen im Jahre 1874 
2985 Personen. Hievon wurden freigesprochen: durch Rück­
tritt des Anklägers 62, vor der Fragestellung an die Ge» 
schwornen 12, durch Nichtschuldigsprechuug 535, zufolge 
Straflosigkeit der That 6. Im  Jahre 1875 wurden vor den 
Schwurgerichten angeklagt 3744 Personen. Hievon wurde« 
freigesprochen: durch Rücktritt deS Anklägers 96, vor der 
Fragestellung an die Geschwornen 20, durch Nichtschuldig­
sprechung 516, zufolge Straflosigkeit der That 5. — Bor 
den Erkenntnisgerichten waren angeklagt im Jahre 1874 
30,124 Personen. Hievon wurden sreigesproche«: durch Rück­
tritt der Anklägers 809, durch den Gerichtshof 3707. Im  
Jahre 1875 wurden 85586 Personen angeklagt, davon frei­
gesprochen: durch Rücktritt deS Anklägers 951, durch den 
Gerichtshof 3541.

— K i n d e r g a r t e n .  Am 4. und 5. d. M . tagte 
in Leipzig die dritte Generalversammlung des allgemeinen 
deutschen F r S b e l  - V e r b a n d e s .  Aus den verschie­
densten Theilen Deutschlands sind zahlreich die Vertreter, 
die Freunde und Förderer der Kindererziehung nach Frö- 
del'schen Grundsätzen zu dieser Versammlung einzetroffen, 
und auch Oesterreich.Ungarn, die Schweiz tc. haben ihre Be­
teiligung an derselben bekundet. I n  der gestern abend- 
abgehalteuen Borversammlung, in der das Bureau für die 
Hauptversammlungen in den Herren Dr. Pappenheim (Ber­
lin), Stadtrath Winter (Leipzig), Seminardirektor Köhler 
(Gotha), Rektor Dr. Thiel (Breslau), StiftSlehrer Seidel 
(Gotha) und Oberlehrer R. Schmidt (Leipzig) gewählt und 
über andere geschäftliche Angelegenheiten Beschluß gefaßt 
wurde, sprach Direktor Kühler über „das Programm de» 
allgemeinen d.utfchen Friibel - Verbandes." Er bezeichnet 
als Aufgabe der Verbände», die Kindergärten zu allgemeinen 
Bildungsanstalten des deutschen Volkes zu machen. Der 
Fröbel-Berband stellt fich aber neben der Ausgabe, die Kin­
dergärten nach Fröbel'scher Idee zu verallgemeinern, auch 
die, alle schädlichen Auswüchse, welche diese Idee gefunden, 
zu beseitigen; er nimmt das Recht freier Forschung für sich 
in Anspruch, statt am Buchstaben FrVbelS zu hängen, und 
er weist zurück daS Gründerthum, welches in der Errichtung 
von «indergärten, ja von Kindergärtnerinnen-Seminariea 
durch Personen, d ir  kaum eine »hnung der Fröbel'scheN 
Idee in sich ausgenommen leider sich geltend ntacht. Die 
weiteren Verhandlungen der Vorversammlung betrasen die 
Berichterstattung auS den Verbandsvereinen. Dr. Tbiel 
entrollte ein Bild der Organisation und Wirksamkeit deS 
kindergärtenvereinS in BreSlau, durch welchen zwöls Kinder­
gärten in  den verschiedenen Theilen der Stadt unterhal-en 
und geleitet werden, die durchschnittlich 1200 Kinder zählen. 
Gerichtsrath v. Dobeneck schilderte die einfacheren Verhält­
nisse der Kindergärtensache in Hof (Baiern).

— Z u r  A c t i o n  der  U l t r a m o n t a n e n .  Die 
Petition der Katholiken Frankreichs bildet das Tagesgespräch. 
Fast alle Pariser Journale beschäftigen sich mit dieser neuesten 
Demonstration der ultramontanen Partei und ertheiten der 
Regierung ihre Rathschläge. BemerkenSwrrth ist, dag daS 
Jules Simon nahestehende X IX . Siöcle die Ansicht aus- 
spricht, die Regierung möge die Propaganda der Herren 

LheSnelong, Keller, Beuillot und der ganzen „Vaticanaille“ 
(wie Ldmond About die ultramontane Partei in Erwiderung 
auf Louis BeuillotS „radicaille“ nennt) gewähren kaffen, 
damit man endlich einmal die Römlinge in Frankreich 
zählen könne. Die Nachricht der „France", daß der Papst 
mit Rücksicht auf die Schritte, wc'.che JuleS Simon wegen 
einer Annäherung des Vatikans und des QuirinalS gethan 
hätte, die französischen Klerikalen aufgefordert hat, den Feld- 
zug gegen die Regierung einzustellen, bedarf der Bestätigung. 
Vorderhand ist wenigstens noch nicht bemerkbar, daß die 
französische ultramontane Partei »brüsten wollte. Im  Ge­
genteile mehren sich die Fälle von Widersetzlichkeit der 
ultramontanen Kampshähne gegen die Staatsgewalt.

— A me r i k a n i s c h e  Rec l ame .  Ein Amerikaner 
hat ein neue« M ittel erfunden, um für fein Hotel neue 
Gäste anzuziehen. Er führt in Newyork einen Gasthof mit 
der Firma .Tag für Tag" und hat darin folgende Ein' 
richtirng: Jeden Morgen wird dem Gast die Rechnung' 
gleichzeitig aber auch ein Säckchen präsentiert, in welche«" 
fich so viele Nummern befinden, als die Zahl der 
beträgt. Jeder der Gäste zieht eine Nummer, und derjenige 
der die höchste Zahl zieht, erhält für den ganzen Tag e ' J 
köftigung, Zimmer und Bedienung frei und überdies eine



Dollar ausgezahlt. Der Zudrang zu diese« Hotel soll 
außergewöhnlich stark fein.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheiten.
— ( S i n  s o l e n n e r  H e r r r n - E m p f a n g S «  

A b e n d )  fand vorgestern in den Appartements de« Herrn 
1. k. Landespräsidenten v . Ritter v. W i d m a n n  statt, 
mehr alS 160 Einladungskarten zum Thee  wurden aus­
gegeben. Die Gesellschast war zahlreich vertreten durch An­
gehörige des »Bei-, M ilitä r-, Priester-, Beamten- und 
vürgerstandeS; ReichSräthe, Landtagsabgeordnete, Gutsbesitzer, 

Würdenträger »er Kirche, höhere Mitglieder des aktiven und 

im Ruhestände befindlichen M ilitär«, die LhefS und höheren 
Beamten sämmtlicher Berwaltungs-, Justiz-, Finanz-, Unter­
richts-, Tanitäts- und Baubehörden, des BemeinderatheS und 
deS Magistrats, die Präsidenten und Borstände der Handels- und 
Gewerbe-, der Advokaten- und Notariatskammer, der Spar­
kasse. krainischen Industrie- und ESkompte-Äesellschast, An- 
gehörige deS Bürgerstandes und der Presse bildeten Grup­
p t", ««versierten in ungezwungenstem Tone über die poli­
tische innere und äußere Tagesgeschichte; Herr v. Widmann 
präsentierte sich als der besorgteste, liebenswürdigste Haus­
herr, der jemals diese Appartements innehatte, die Tonver- 
sation bewegte sich in sreien, jeder Steifheit fremden For­
men, Herr ». Widmann begrüßte jeden feiner Gäste in  herz­
lichster Weise. Um 9 Uhr wurde im großen TmpsangSfalon 
der Thee serviert; während der Thee eingenommen wurde, 
führte die RegimentSmufUkapelle auf dem Platze vor dem 
LandeSregiernngSgebäude ein prächtiges Programm aus; 
«ach Genuß de» TbeeS öffneten sich die Flügel deS angren­
zenden SalonS, ein reichlich besetztes Büffelt war daS Ziel, 
worauf alle Gäste, mögen sie sonst den verschiedensten poli­
tische« Meinungen Ausdruck geben, eine« GinneS hinsteuer­
ten. Herr v Widmann servierte selbst den perlenden Eham- 
pagner und lud in der ihm eigenen, offenen, ungeheuchelten 
und freundlichen Manier feine Gäste zum Geuufse deS 
reichlich Gebotenen ein. Die Gesellschaft verließ erst in  später 
Stunde, entzückt von der Liebenswürdigkeit deS allgemein 
hochgeachteten LandeSchefS, die SalonS deS LandeSregierungs- 
gebäudes.

— ( F ü r s t b i s c ho f  Dr .  P o g a i a r )  ist zu den 
BischosSkonferenzen nach Wien abgereift.

— ( K ü r  d i e B e f p a n n u n g  der F e u e r t  öfch- 
g e r ä t  6 e) bei einem auSgebrochenen Brande werden laut 
Beschluß deS Ausschusses der hiesigen freiwilligen Feuerwehr 
von nun an folgende Vergütungen geleistet: 1.) Bei einem 
durch 1 Kanonenschuß angezeigten Landfeuer, in welchem 
Falle zwei Geräthe mit je 4 Pferden zu bespannen sind, sür 
die erste volle Bespannung 8 fl., sür die zweite 6 f l. ; 2.) bei 
einem durch 2 Schüsse angezeigten Vorstadtfeuer sür das 
erste Paar Pferde 5 fl,, für das zweite und dritte je 3 fl.; 
3.) bei einem durch 3 Schüsse gemeldeten Feuer in  der inne­
ren Stadl sür die in Anspruch genommene Bespannung 2 fl.

— ( D i e  La i bach  er Vo l ksküche )  wurde gestern 
in feierlicher Weise eröffnet. Der Obmann des Volksküchen- 
vereine« Herr H e n g t h a l e r  und an dessen Seite die 
«ereinsfunctionäre empfingen in der gestrigen elften Bormit- 
tagSstunde den Herrn LandeSpräsidenten R. v. Wi d ma n n ,  
unter dessen besonderer Protection dieser Berein steht den 
Herrn Bürgermeister Laschan,  mehrere «emeind«aths- 
mitglieder und den Herrn Handelskammerpräsidenten A. 
Dr eo .  Viele Honoratioren aus allen Gefellfchaftskreifen 
Laibach« und Neugierige fanden sich ein, um der Abspeisung 
»en mehr als 500 Personen (mit Suppe, Fleisch, Zuspei e 
und «rod) beizuwohnen. In  der Küche bewegte sich mit 
regem, lobenswertem Eifer eine ansehnliche Zahl von Frauen 
beschäftigt mit der Zubereitung und Verabreichung der Speisen' 
Zwei Musikbanden, die M ilitä r- und die städtische »ereins- 
k-p 'lle, gaben der allgemein und zahlreich besuchten «r- 
ÖffnungsseieUlchkeit recht heiteren Anstrich. Möge diese neu 
«öffnete HumanitätSanstalt tiefe Wurzel fassen und sich der 
regen Theilnahme vonseite der Stadtbewohner und Nahrung 
suchenden Personen erfreuen I

— ( E i s e n b a h n s r a c h t b r i e s e . )  Die Finanz- 
direttien für Rroin gibt bekannt, daß die gestempelten Eisen« 
bahnsrachtbriese » I kr. und 5 kr. für Frachtgut und für 
Eilgut vorläufig bei den k. k. Steuerämtern in Kronau, 
«admannSdors, Neumarktl, Ktatnbutg, Bischoflack, Gurkfeld, 
R-tsch-ch, Littai, Oberlaibach, Loitsch, «delSbrrg, Feistri, 
und Senofetsch im Verschleiße stehen, somit bei den Siern.

pelmarkcn- Lleinverschleißern im Berriche der Eisenbahnen, 
sür die Blankettr ist nedst der Stempelgebür noch eine 8er- 

gütung von V, kr. Pr. Stück zu leisten. Jene Firmen, 
Speditions- und BerkehrSunternehmungen, welche diesen 
Frachtbriefen auch noch ihre BeschäftSfirma beigedruckt zu 
haben wünschen, können bei größerem Bedarf« dieselben 
gegen Erlag eine« weiteren */i tr., somit von 1 kr. per 
Blanken exclusive der Stempelgebür, übet vorangehende 
Anmeldung ihres Bedarfes bei dem k. k. Zentralstempel­
amte in Wien beziehen, und zwar im Wege des k. k. Stern« 
Pel-Berschleißmagazins in  Laibach, welchem die Bestellung 
unter Erlag der Stempelgebür, dann beS obigen Kosten» 
betrageS zu übergeben ist. Die Auswechslung verdorbener 
Frachtbrief-Blankette findet nur gegen neue Blenkette unter 
Erlag von '/» kr., per Stück bei dem k. k. Stempel-Berfchleiß- 
M a g a z in e  in Laibach statt.

— ( D i e  städt ische M u s i k v e r e i n s k a p e l l e )  
onzertierte gestern im Wlassalon der «afinorestauration. 

Herr Kapellmeister W e i ß  trat in  doppelter Eigenschaft recht 
lobenswerth in den Vordergrund: als Lompositeur und 
Dirigent. Sein großes neues Potpourri «Musikalische Land- 
Partie" errang immensen Beifall, großen Effekt erzielte der 
Galopp „Luzifers Höllenfahrt«; w ir begrüßten in dem tüch­
tigen Kapellmeister einen vorzüglichen Klarinettisten; auch 
die übrigen Piecen erfuhren günstige Aufnahme. Die zahl- 
reich versammelte Zuhörerschaft war von den tüchtigen Lei­
stungen unserer Zivilmnstkkapelle, die in kurzer Zeit ein gutes 
Zeugnis ihrer Fortschritte öffentlich abgab, angenehm Über­
rascht. Durch Fleiß und Ausdauer wird sich diese Kapelle 
ihren weiteren Bestand, ihre andauernde Existenz sichern. 
W ir möchten wünschen, daß in Hinkunft anstelle der allzu 

laut tönenden Tschinellen und große» Trommel mehr Streich­
instrumente treten.

— ( K a s i n o r e s t a u r a t i o n . )  Die große Opern- 
parodie „Lenardo und ©Undine", bestehend aus sechs Bildern, 
eine ansehnliche Reihe von sehr melodiösen und effektvollen 
Gksanginummern für Solo- und Lhorstimmen enthaltend, 
gelangt vonfeite des Männerchores der filharmonifchen Ge* 
ettfchaft zum Vortheile der neu «öffneten Volksküche in 
Laibach heute zur Aufführung.

— ( P r o f .  H e i n r i c h s  z w e i t e  V o r l e s u n g )  
erfreute sich gestern eines gesteigerten Besuches. M it leb­
haftem Interesse folgten die Zuhörer den belehrenden und 
darstellenden Borträgen. M it der zw eiten haben ble historisch- 
dramatischen Vorlesungen deS Prof. Heinrich ihre Feuer­
probe bestanden; fie war ebenso gut, ja beffer besucht als 
die erste, und fiel in allen Theilen, man darf sagen, über 
Erwarten gut auS; zog in die erste vielleicht manchen die 
Neugierde, in die zweite kam er doch der Sache wegen. 
Nicht 4, sondern 5 Perfonen lafen die „Antigone," Herr 
3 a f i t o  auS Graz den „Tiresias" mit vollem Verständnis 
und in jedem Worte verständlich. I n  Herrn » ü n l  lernten 
wir einen gebildeten, gut geschulten Vorleser kennen und 
freuen unS, ihn recht oft zu hören. Die Herren Heinr i ch 
(Antigone) und Wawretfchka (Kreon) brauchen wol nur 
genannt zu werden; d ir  werden jeden Charakter gut auf- 
{affen £  fie waren auch beide vortrefflich bei Stimme und 
man konnte ihnen die Freude ansehen über den herrlichen 
Anblick, «eichen daS vornehme, so zahlreiche Publikum in 
dtm diesmal nicht nur glänzend, sondern auch zweckmäßig 
beleuchteten schönen Saale darbet. W ir freuen unS mit 
ihnen, denn dieser originelle Kunstgenuß wird die Bewohner 
unserer Stadt in  immer weiteren Kreisen fesseln. Hervor» 
heben wollen wir die zahlreiche Theilnahme vonfeite der 
Institute, namentlich dessen von F rl. H u t h ,  die mit ihren 
sämmtlichen Elevinnen beiden Vorlesungen beiwohnte. Die 
nächste Vorlesung findet, wie mitzutheilen wir ersucht wer­
den, Freitag den 20. d. statt. Der theoretische Theil bespricht 
d ie  B e d e u t u n g  der  R e l i g i o n  im Staate und für 
daS Drama, zur Botlesung gelangt die „ H e b e n *  de» 
Lnripides.

— ( A u S  dem A m t s b l a t t e . )  Kundmachungen, 
betreffend: 1.) die Besetzung der Assistenten» zugleich Sekuudar- 
Arztenstelle in  der hiesigen LandeS-Gebäranftalt; 2.) die Ver­
leihung der GloboiniffchtR Studentenftiftung; 3.) die Be 
setzung von Lehrstellen inBischoflack; 4.) die Besetzung einer 
Rathsstelle beim hiesigen LandeSgerichte; 5.) die Ausgabe 
von gestempelten Frachtbriefen.

— ( D i e  v o l k S w i r t h f  chaf t l i che K r i s e  
herrscht auch in unserem Lande und erregt die Aufmerksam­
keit frernver Kreise. Der Grazer „Tagespost* wird auS Lai­

bach berichtet: „Line weitere Illustration der hetrscheudeu 
Roth im Lande liefern die vielen executiven Realitäten- 
eilbietungen wegen rückständiger Steuer*. S , ,. B. gab 

er Im  RudolfSwerther Steuerbezirke in Unterkrain im Her» 
(offenen Jahre allein beten 246; Schätzungen und Pfän­

dungen gab eS mehr alS viermal fo viel. Sine noch trübere 
Seite würde die Aufzählung der Mobiliarexecutionen ergeben. 
Und bei all dem arrangiert doch unsere national-klerikale 
Partei eine allseilige PeterSpfennigsammlerei und große 
Pilgerfahrt nach Rom. ES wundert uni nur, wie an der 
Spitze einer derartigen „Unternehmung“ ein Mann wie 
der gewesene k. k. LandeSschulinspektor Dr. Jarz stehen kann."

— ( P r r s o n a l n a c h r i c h t , )  Die amtliche „Wiener 
Zeitung* meldet, daß der Grazer Staatsanwalt Herr 
Wilhelm P ich» zum Oberstaatsanwälte bei dem Ober- 
landesgerichte in Graz ernannt wurde. Herr PichS, welcher 
seit August v. I .  die Grazer Staatsanwaltschaft leitete," war 
vordem Staatsanwalt in Leoben und Klagensurt. Ueberall 
wurde seiner streng rechtlichen Berusserfülluug die ungeteilteste 
Anerkennung gezollt, und sein große» Ansehen in Juristen« 
(reifen ist ein wolbegründete».

— (8t. G r ü n s  Werke. )  Die Th. Ewert'sche Buch­
handlung in Linz theilt mit, daß G r ü n  nun endlich in 
einer GesarnrntanSgabe erscheint, von roitoet eine Lieferung 
bereits vorliegt. Im  ganzen erscheinen 24 Lieferungen » 48 kr.

— ( P o n t e b a b a h n . )  Der Ban der Strecke TarviS- 
Poutafel wurde anS 80 Konkurrenten von der Unternehmung 
Fischer und Kurz mit einem Nachlasse von 25 Perzent an 
dem ohnehin äußerst nieder gehaltenen Kostenvoranschlage 
erstanden.

— ( B e h a n d l u n g  der  Ai chbeamt en. ) Zude« 
Erlasse vom 28. September 1876 inbetreff der Regelung 
der DiSzipIinarbehanblung der AichamtSfunctionäre hat der 
Handelsminister in Beantwortung mehrerer von einer Landes­
stelle gestellter Anfragen im Einvernehmen mit dem M in i­
sterium deS Innern eröffnet, daß nunmehr unzweifelhaft 
die politifche LandeSbchÖrde alS Disziplinarbehörde für den 
Aichinfpektor zu betrachten fei. Die mit Vertrag Angestellten 

Aichmeister unterliegen für die Dauer ihres «ertrage» den 
für Staatsbeamte im allgemeinen bestehenden Dienstvorfchrif» 
ttn. ES wird daher der Billigkeit entfprechen, daß rücksicht» 
lich solcher Functionäre in Disziplinarsällen die kaiserliche 
Verordnung vom 10. März 1860 in Anwendung zu brin­
gen ist. auch betreffs der Gebürenbehandlung während der 
Dauer und »ach dem Abschlüsse der DiSziplinarunterfuchung. 
Um jedoch eine Belastung deS Aichfonde» thunlichst z» ver­
meiden, werden derartige DiSziplinarunterfuchung«» mög­
lichst rasch durchzusühren sein.

— ( D e r  K r a i n e r  L a n d t a g )  gab in seiner 
heutigen Sitzung aus Anlaß deS NameuSfesteS de» Erz­
herzogs Kronprinzen R u d o l f  und deS 40jährigen Dienst« 
jubilänmS deS Erzherzog- Feldmarfchall A l brecht seinen 
LoyalitätSgefühlen lebhaften Ausdruck. Der Landtag nahm 
Kenntnis, daß daS MorastentfumpfungSgefetz die kaiserliche 
Sanktion nicht erhielt und der Landtagsbeschluß inbetreff 
der Entlastung deS LandeSfondeS von der Zahlung einiger 
SanitätSauSlagen vonfeite des Ministeriums de» Innern 
nicht genehmigt wurde. Der Antrag Poklukar«: es sei im 
gehörigen Wege anzusuchen, daß die Sessiousdauer de» 
krainischen Landtages aus weitere 8 Tage verlängert werde, 
wurde angenommen. Der Landtag nahm da» Gesetz inbetreff 
der Bemauthung der Rekast raße in zweiter und dritter 
Lesung an und genehmigte den Boranschlag de» Rormai- 
fchulfonde» für das Jahr 1878. Heute nachmittags und 
morgen finden AuSschußsitzungen, die nächste Landtag»- 
fitzuug am M ittwoch statt._____________

Dritte Landtagssitzung.
Lai bach,  14. April.

I  Der L a n d e s h a u p t m a n n  theilt die Einläufe, 
Borlagen und Petitionen m it; diese Stücke werden den be- 
treffenden AuSschüffen zugewiesen.

II . «bg. Dr. v. S  ch r e y erstattet namen» des Finanz« 
auSschuffeS Bericht über den Voranschlag deS G r u n d «  
e n t l a s t u n g S f v n d e S  pro 1878. I n  der Generaldebatte 
ergreift der Abg. De. P o k l u k a r  da» Wort um «eitere 
Verwendung de» zum BezirkShauptmaune in RadmannS» 
dors ernannten Lokalkommissionsleiter» D r a l k a  und um 
beschleunigte Abwicklung des Servituten-AblösungSgeschSfte». 
Der Regierungsvertreter Dr. R. von S c h ö p p l  erklärt,



daß dir m tittrt Leitung des Srundentlastungt- Seschäste- i»  
B t j i t l t  «ebmanntfcetf durch Herrn ® r e t t e  befolgt werte, 
und der Berichterstatter gibt onf «rund einer vorliegend»« 
Negierungtintimation bekannt, daß die Regierung durch 
Zulheilung mehrerer KonzeptSbeamten zu den Lokalkom­
misstonen für eine schnellere Abwicklung bei Vrundent» 
lestungs-Geschäftes Sorge getragen hat.

Nachdem im Verlaufe der Spezialdebatte mehrere Er» 
sordernisposten eine Moderirrung erfahren hatten, wurde 
der Voranschlag genehmigt und vonseite des Landtage« 
Beschluß gefaßt, daß zur Bedeckung de- Landerbeitrage» 
für dar Jahr 1878 eine 20perz. Umlage zu den titelten 
Steuern mit »utschluß deS «riegSzuschlages, dann eine 
Svprrz. Umlogt zur Verzehrungssteuer vorn Weine, Wein- 
und Obstmoste, dann vorn Fleische einzuheben sei.

II I. Der Landtag genehmigt den (bereit« auszugsweise 
mitgrihrilten) Rechnungsabschluß de» krainischen « r u n d -  
e n t l a s t u n g s f o n d e S  pro 1876 mit der «efammt» 
einnahme per 861,700 fL 48 h . und mit der AesammtauSgabe 
per 795,630 fl. 86 tr., sonach mit dem reinen Einnahmen- 
Ueberschuffe, respektive baren Kassereste per 66,169 fl. 62 kr., 
mit den schließlich«! gesammlen Einnahrnen-RIickstLnden per 
6.767,276 fl. 78% kr. mit den schließlich«« gesammlen AuS» 
gaben-RückstSuden per 8.316,606 fl. 71%  sohin mit dem 
schließlichen reinen Schuldenstaade prr 1.669,229 fl. 93 tr.

IV . Der Landtag genehmigt den (bereits auszugsweise 
mitgetheilten) Voranschlag für die Slaper Obst« u n d  
We i n b a u s c h u l e  pro 1878 in moderiertem Erfordernis- 
betrage mit 6420 fl. und mit der vedeckungisumme von 
8766 fl.

V. Der Landtag genehmigt die (bereits auszugsweise 
Mitgetheilten) SebarungSresultate bei der g e n a n n t e n  
G » u l e  im Jahre 1876.

V I. Der Voranschlag deS L a n d e S k u l t u r - F o n -  
deS für daS Jahr 1878 wird m it dem rectificierten 9t« 
fammterforderniffe per 2707 fl. 33 kr. und mit dem Be 
deckungsbetrage per 864 st. 651/, kr., mit dem Abgange per 
1842 fl. 77% tr. genehmiget und der LandeSauSschuß wird 
braustragt, den Abgang per 1842 fl. 77 '/, kr. au« dem 
Stammvermögen des LandeSkultursondeS, rückstchtlich vor 
schußweise auS dem LanveSsonde zu bedecken.

V II. Der Landtag genehmigt den vom Finanzausschüsse 
moderierten Voranschlag de« Z w a n g s a r b e i t s h a u s -  
F o n  d e S pro 1878 mit dem Sefammterfordernisse von 
47,843 fl. und mit der Bedeckungsfumme von 35,904 fl.

V III. Der Landtag bewilligt zur Bestreitung der Bar> 
auSlagen für die Erhaltung und Herstellung d« B e z i r k s ,  
s t r aßeu  in den Bezirken R e d m a n n s d o r f ,  Ra> 
tschech und J d r i a  die Einhebung von Umlagen auf 
lämmtlidje direkte Steuern, und zwar: im Steuerbezirke Rad 
mannsdors von 16 Prozent, Ratscha» von 20 Prozent, Jdria 
een 15 Prozent sür das Jahr 1877, und dem Bezirks 
StraßenauSschufie in Got t schee zur Vollendung von 
Straßenumlegungen die Einhebung einer 20perzentigen Um 
läge aus färnmiliche direkte Steuern im Steuerbezirke Äott- 
schee sür das Jahr 1878.

IX . Der Abg. Baron v. T a u s s e r e r  referiert über 
P e t i t i o n e n ,  betreffend die Herstellung von Straßen, ®e> 
meindrhutweide-Bertheilung und Einreihung mehrerer Stra 
ßen in dir Reihe von Bezirksstraßen. Diese Petitionen werden 
dem LandeSauSfchuffe zur Erhebung und Erledigung zu 
gewiesen.

Rechnnn-Sabschlüsie für das Jahr 1876. 
III. Srrenhaurdansond.

Einnahmen:  fl*
Jnterrfien von Obligationen . . . .  3629
i -ealitätenertrag.................................  762
! ZrrschicdeneS......................................  1726
ikapitalienrrsStzr.................................  552
Borschuß'Rückersatz............................. 7593
Drpofiten...........................................  109

Summe der Einnahmen. . 14371

Ausgaben:
Regie-Auslagen.................................  236
Steuern...............................................  132
iSebSude-Erhaltung............................. 1946
Verschiedenes......................................  4400
^apitalsanlagen...................................  6265
Borschuß'Rückzahlungen........................  7193
Depositen...........................................  108

Summe der Ausgaben . . 14880

BermögenSstaud:
Kapitalien in ungarischen, kroatischen, krai­

nischen Grundentlastung-- u. Staats» 
schuldverschreibungen u. s. w. . . . 93466

Kealitiitenwerth.................................  53681
Jnventarwerth......................................  2586

Summe . . 149733

Gedenktafel
über die am 20. A p r i l  1877 stattfindenden Lici 

tationrn.
3. Feilb-, Nemanii'schr Real., Möttling, 8®. MLttling,

— 3. Frilb., Mufii'fche Real, Nafowitfch, 8®. Stein. — 
3. Frilb., Rom's»r Real., Rojanec, BG. Tschernembl. — 
8. Feilb., »gnii'sche Real., Swibnik, B®. Tschernembl. — 
3. Feilb., Medos'sche Real., Dreuovec, B®. Tschernrmbl. — 
3. Frilb., Magaj'schr Real., Tschernembl, B®. Tschrrnrmbl
— 3. Feilb., Pretelii'fche Real., Unterradenze, B®. Tscher> 
nembl. — 3. Feilb, Panian'sche Real., Cudnoselo, B® 
Tschernembl. — 3. Feilb., Smrekar'ste Real., Rojanec, »®. 
Tschernembl. — 3. Feilb., <!adonic'sche Real., Sille, B® 
Tschernembl. — 3. Feilb., Rade'sche Real., Mitterradenze 
B®. Tschernembl. -  3. Feilb., Urbiisch'sche Real., Ratscha», 
B ®  Ratscha». -  8. Feilb., Lavrii'sche Real., LaaS, 58®. 
Laas. T- 8. Feilb, Truden'sche Real., Podctrkev, B®. LaaS.
— 2. Feilb., Burgrath'sche Real., Großzerouz, B®. Rn 
dolfswerth.

Witterung.
L a i b a c h . 16. April. 

Seit morgen- 8 Uhr Schneesall, mäßiger O. Wärme: 
morgens 7 Uhr +  17«, nachmittags 2 Uhr +  0 7 ' C. 
(1876 ■+■ 6'4e; 1875 -j- 100° C.) Barometer im Fallen, 
73201 mm. Das vorgestrige TageSmittel der Wärme 
+  10 1°, da» gestrige +  6 7«; beziehungsweise um 10° 
über, und 2 4° unter dem Normale; der vorgestrige Nieder» 
chlag 5-50 mm., der gestrige 0 85 mm. Regen.

Telegramm.
Wien, 15. April. In  hiesigen maßgebenden 

Kreisen hält man den Ausbruch des Krieges im 
Laufe dieser Woche für gewiß. Graf Andrafly kon­
feriert fast tSglich mit dem deutschen Botschafter. 
Gerüchtweise verlautet, e« werde eine Truppen» 
zusammenziehung an der österreichisch»türkischen 
Grenze stattfinden. Bn der Heuligen Morgenbvrfr 
herrscht dir düsterste Stimmung. Devisen steigend.

Danksagung.
Herr Gimnastalprofeffor A. Heinrich in Laibach spendet» 

für die Armen unserer Schule 5 f l , wofür ihm von der 
gefertigten Schulleitung und dem Borfitzenden de« Orte* 
schulralheS im Namen der dürftigen Schuljugend her wärmste 
Dank ausgesprochen wird. (198)

Schulleitung Steinbüchl, 16. April 1877.
8 r« m  ttrofe. Lehrer.

Angekommene Fremde
am 16. April.

Hotel Stadt Wie«. Kausmann, Agent, Sarlflafct, 
Hatscht!, Herz, * f t it . ; und Engel«, Privat, Wien. 
®ruber, Kfm., Reumarktl. — Ttiser, ®örz. — Janejif, 
k. k. Kontrollor, Stein.

Hotel Elefant. Zupankir, Postmeister, Materia. — Zu< 
paniii, Laibach. — Killer und Fiala Maria, Modistin, 
Wien. — Fonda s. Familie, Triest. — Preschern, Notar, 
Radmannsdorf.

Hotel Euro-a. Hannemann, Privat, ®raz. — Bilhar, 
®eschäftsmann, Prezid.

Bairischer Hof. Pavlii, Triest. -  Spilcopulo, Professor, 
Smyrna.

LebenSmittel-Preise in Laibach
am 14. April.

Weizen 10 fl. 24 tr., Äom 6 fl. 80 kr., «erste 5 fl. 
— kr., Hbfer 4 fl. «2 kr., Buchweizen 5 fl. 70 tr., Hirfe
5 fl. 20 kr., Kukurutz 6 fl. — kr. pr. Hektoliter; Erdapfel
6 fl. 18 kr. pr. 100 Kilogramm; Fisolen 7 fl. 50 kr. per 
Hektoliter; Rindschmalz 94 tr., Schweinfttt 84 kr., Speck, 
frifcher, 68 kr., Speck, geselchter, 76 tr., Butter 84 kr. per 
Kilogramm; Eier 2 kr. per Stück; Milch 7 tr. per Liter; 
Rindfltifch 50 kr., Kalbfleisch 44 tr., Schwtinfltisch 60 kr. 
per Kilogramm; Heu 2 fl. 95 tr., Stroh 2 fl. 85 tr. per 
100 Kilogramm; barttS Holz 7 fl. 50 kr , weicheS Holz 
6 fl. -  kr. pr. vier Q .-M tltr ; Wein, rvther 24 fl., weißer 
20 st. pr. 100 Liter. _____

Lottoziehung vom 14. April.
Wien:  35 43 90 50 12. 
Graz:  76 42 73 3 50.

ÄÜen-Schilder
für Kaufleute

stets vorräthig bei

Kleinmayr 8 Bamberg,
K o n g r e ß p l a  tz.

Wein-Berkanf.
80 Startin vorzügliche alte und ntue Weine verkauft

ä 100 fl. und ä 85 fl. (197) 1

J o s e f  K a r t i n ,
Marburg.

Ernst Kukoviö
empfiehlt dem P. T. Publikum sein g u t a s s o r t i e r t e »

8pezereigef«öäst (i80)3-s 

am Domplatze vis-ä-vis der Domkirche.

* 8 K # # * 3 X * a E * E # 8 E * i8 l# X I # * * E « i  

Künstliche

|  Zähne und'Gebisse
mit und ohne Luftdruck,

schön, naturgetreu, zweckentsprechend, werden 
nach der neuesten Methode verfertigt und, ohne 
die Wurzeln za entfernen, schmerzlos eingesetzt.

^  A lle  O perationen: Plombieren mit Gold 
*1  oder anderen geeigneten Füllungen, Feilen, Eei- 
g  nigen und Ziehen der Zähne, werden erfahrungs- 
M  gemäss schonend ausgeführt bei

{ Zahnarzt Paichel
an der H radetzkybrllcke  Im  M a lly ’sehem 

Jjg Hanse, I .  Stock. (135) 10

# 8 * # # X # 3 S Ä i8 # Ä 3 S * H jE # ä 8 # X H K X X E

Wiener Börse vom 14. April.

Staatsfonds, « e »

i v c r , ö » . « a v ?  59 *6 
bto. fcto. »ft. in e i l t .  64-50 
eose een 1864 . . . >0 1 -
iote een 1860, genie 108-— 
iofe »on 1860, S ta t t .  117— 
PtämienlU. 0. : 36t  . >16—

Orundent.-Obl.
6 itbenbätg.
Ungar«

Aotien.

Hngle»8 e n t ...............
C rtb i to n fta U ...............
$>«>ofitcnbant . . . . 
e«com » tt»en fle tt . . 
S ran co <B an ! . . . .
6 an b e l« b a n t...............
f ia tio n o B a n l . . . . 
Defl. S a n ta  es ent. . .
Union • S a a t ..............
B e r te M b a n l ...............
«Uöll>.«<chn . . , . 
K arl Lndwigbah» . . 
Ralf. g l t | . . 8 a fn  . . 
Raif. $ t ,  O oftffb . .
L t a a tS b a h n ...............
k ü d b a h n ..................

66'fO
68-50

(D ate i P f a n d b r i e f e ,  e c i i - l ö a t t
58 2 6 'L llg .  öft. y o b . - l t r f b t t .  106 50 l f6 * __
64 76, bto. in SS 3 .............. 89*85 89-66

li t t '— Nation, ä. w  I 95 60 95 75
108 50 llng. 8.ib.»6tebltane. 88 — 88 6»

i»6 50 P r i o r i  t ä t e - O b L 1

67-—
70—

68*76 68—
186— 135**5

660- 660—

760— 765--

*1*60 44 —
71. - 71—
90 — 80-30

19660 197—
11»--
,11* -

118 — 1 1 0 -
71— 1 78-

t a n ,  3 o ( tf6 » 8 « b n  
)<8. Notbweftdahn  

6 icb cn b ä tg e t  .  . . 
E la a t sb a h n  . . . .  
Eiibbahu 1  6  Per?, 

b to . Bon«

Lose.
Ä t e b l f » tfofe . . . .  
« u b o lf«  -  « o f t  . .  .

W6ohs.(3SKon.)
ÄOfllbntg 100 M a rl

E . 100 ei art .
»g. .
1 10 P lb .  e t c r i  

Part»  100 Ktanc4 .

Manzen.
Rais. ®fünj<Ducateo  
K l. g t a n d f ä c t  . . .  . 
Deutsche ReichSbonl. 
S i lb e r  . .

88 50 
8 9 -  
67*50 

166 60

IM — 
18*6

88 76
89 16 
58—

186 — 
91 *5

154—
1S*M»

6*4»

1$8
61*10

«09
10*8
81*0
111*6

61'60

1*8 * 6
6 1 * 0

606  
10* *9 
68*5 
118-60

Telegrafischer Äursdericht
am 16. April.

Papin-Rentr 5830. — S ilb tr-R tn tt.63*50. — «ei®* 
Hentt 68*76. — 1860tr StaatS-Anlthtn 105.—. — va»>' 
octitn 763. — Ärrtttactitn 134 —. — London 129*25. 
Silber 113*75. — *• k. Münzdukaten 6.07. -  2 0 -Franc» 
Stückt 10 38. — 100 RtichSmark 63 70. ___

$*u<f von Jg . v. * l t i n m a e r  & F td . Wamberg. B trltge r: Ottomar Bamberg. Für Me Redaktion verantwortlich: Franz U i üMer .


